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A r. 2. Kottschee, am 19. Jänner 1916. Jahrgang XIII.

Montenegros öedingungstose Unter­
werfung.

(Letzte Wachricht.)

Soeben (18. Jänner) traf hier die telegraphische Wachricht 
ein, daß sich Montenegro Bedingungslos ergeben hat. König 
nnd Wegiernng Montenegros Baten Bereits am 13. Jänner nm 
Einstellung der Ieindseligkeiten nnd um den Beginn der Ariedens­
verhandlungen. Die Erfüllung der B itte wurde von der Bedin­
gungslosen Waffensireckung des montenegrinischen Keeres ab­
hängig gemacht. Am 17. Jänner nahm die montenegrinische 
Wegiernng diese unsere Kordernng an. _  ,

Die Wachricht von der Bedingungslosen Unterwerfung 
Montenegros rief hier überall die freudigste Erregung hervor. 
Sofort ertönte Siegesgeläute, Wöller krachten und die Stadt 
Agte Ilaggenschmnck an. I n  der Stadtpfarrkirche wurde etn 
Dankgottesdienst mit Aedeum abgehalten.

Hsterreich-Wngarn hat nun einen Aeind weniger, Italien  
und Wukland werden durch Montenegros Unterwerfung mit- 
qedemütiqt. Wor allem aber: Den WierverBandmächten Besagt 
der Schritt Montenegros, daß dieses Königreich keine Koffnung 
mehr fetzt auf einen Sieg seiner Bundesgenossen! Dre Morgen­
röte des Kriegsendes und eines für den Merbund ehrenvollen

Ariedens ist erschienen. Kosten wir, daß in nicht allzuferner 
Zeit die Sonne des Endsieges und eines glorreichen Arredens 
für unser Unterland und seine Verbündeten erstrahlen wird.

Österreichischer Granit!
„D ie  äußeren und inneren  Feinde Ö sterreichs w erden nichts 

anderes erreichen, a ls  daß sie den S c h u tt wegfegen und den U n ra t 
verb rennen, der d rüäend b isher auf u n s  lagerte, und  dah die a lte  
österreichische K raft ungebrochen w ieder erwacht I W ie ein unerschütter­
licher g ran itn e r F e ls  w ird Österreich m itten  im tosenden, brandenden 
W eltm eer stehen und m it stolzer, unwiderstehlicher W ucht w ird  seine 
B ru s t die W ellen spalten, die tosend sich ihm entgegenw erfen."

Diese w ahrh aft prophetischen W orte  stehen in einer S ch rift 
( Österreichischer G ra n it"  von  I .  B u rg e r) , die noch vor dem A usbruche 
des großen Völkerkrieges erschienen ist. E s  w aren  S e h e rw o rte . N icht 
einm al schwerer, tiefer S c h u tt w a r es, der Ö sterreichs G rä m t be­
deckte, nein , es w a r n u r leichte S p re u , die der K riegssturm  im 
Augenblicke hinwegfegte. D ie  J r re d e n ta  jeder F ä rb u n g , der n a tio n a le  
H ad e r, der P a rla m e n ts jam m er m it seiner öden O bstruktion , der wüste 
Klassenkampf, die Österreich v o r dem Kriege beinahe a ls  verlo ren  
erscheinen ließen —  sie alle w urden  von  dem scharfen Hauche des 
K riegsstu rm es weggeblasen und w eggeräum t, d as  w ahre  Ö sterreich 
kam w ieder zum Vorschein: f e s t e r ,  h ä r t e r ,  u n z e r s e t z b a r e r

Das Mutterher) und der Krieg.
U nergründlich in seinen G efühlen ist d a s  M n tterherz , uner­

schöpflich die M ach t der M utterliebe . Auch der T rü b sa l W asser­
bäche verm ögen sie nicht auszulöschen, und beim grellen Schern der 
Kriegsfackel e rg länzt umso heller der Z au b er ih rer Schönheit. B elege 
hiefür sind in  F ülle  erbracht im  V erlaufe des gegenw ärtigen W elt- 
krieaes

E in  Offizier, der an  der serbischen Grenze stand, erzählt in 
einem Briefe folgende hübsche Episode. Bei seinem Truppendivisions- 
kommando erschien eines T ages eine alte B äuerin, die von Sze- 
aedin (U ngarn) au s nach endlosen Tagmärschen im Regeni die auf- 
geweichten S tra ß e n  entlang gewandert w ar, um ihren 18 jährigen 
S o h n , der a ls  Freiw illiger bei einem ungarischen Infanteriereg im ent 
steht, persönlich Winterwäsche zu bringen. Unzähligemale w ar sie 
unterw egs angehalten worden, immer wieder aber hatten sich gut­
herzige Menschen gefunden, die ihr forthalfen und den Weg wiesen. 
B ei der T ruppe endlich angelangt, wollte man sie nicht zu ihrem 
S o h n e  lassen, bis ihre B itte  dem Divisionär, einem Feldmarschall- 
leu tnan t, vorgebracht wurde. V on R ührung über so viel M u tter­
liebe erfüllt, ließ der Kom m andant den jungen Krieger holen, und 
es spielte sich eine Szene des Wiedersehens von überwältigender

Inn igk eit ab. D ie brave M utte r wurde von den Offizieren reich 
beschenkt und befriedigt tra t sie den Rückweg an.

E in  fast gleicher F a ll ereignete sich, wie reichsdeutsche Z ei­
tungen berichteten, bei der deutschen Armee. Eine arm e W itw e aus 
einem Dörfchen dreiviertel S tun den  von G rünstadt in der R hein ­
pfalz hat ihrem einzigen S o h n , dem H annes, zur W eihnachtszeit 
ein Feldpostpaket fertiggemacht. S ie  b ringt es zur P ost in die S ta d t . 
D a  es aber nicht vorschriftsmäßig verpackt und adressiert w ar, 
wurde die arme Alte dam it von dem Beam ten abgewiesen. Aber 
der H annes mußte die Sachen doch „zum Christkindle" bekommen; 
d as  ging nicht anders. „Also S ie  wollen das Paket nicht anneh­
m en?" fragte sie noch einm al. A ls darauf wieder ein „B edauere, 
nein!" erfolgte, verkündete sie la u t ihren inzwischen gefaßten E n t­
schluß: „N un , da werde ich es aber selbst hin tragen." S ie  nim m t 
d as  Kistchen unter den A rm  und schreitet flugs zur S ta d t  h inaus 
aus die S tra ß e , die nach Frankreich führt. W as kümmert sich die 
gute Alte um das Dezem berw etterl I h r  einziger Gedanke ist ihr 
S o h n : ihn vor Augen und ihn im Herzen w andelt sie ihres W eges 
fort, immer zu F uß  über K aiserslautern und H om burg (P fa lz) nach 
Saarbrücken —  über 2 0  S tun den . H ier nahm sich die G utherzig­
keit deutscher S o ld a ten , denen sie alles mitgeteilt und die ihre helle 
Freude an dem M ütterchen hatten, ihrer an, und sie gelangte nun
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G r a n i t !  Unser Österreich, das m an im feindlichen A uslande schon 
a ls  den zweiten kranken M a n n  in E uropa verhöhnte, hat gezeigt, 
daß es auch M ark in den Knochen hat, daß es Schulter an S chulter 
mit treuen Verbündeten einer W elt von Feinden nicht nur Trotz zu 
bieten, sondern sie auch glänzend zu besiegen vermag.

Nach außen schützt u ns unser scharfes Schw ert, die unver­
gleichlich zähe Tapferkeit unserer heldenmütigen T ruppen , das Treiben 
jener aber, die früher im In n e re n  insgeheim das G ift der Untreue 
dem V aterlande gegenüber zu verbreiten suchten, muß schonungslos 
bekämpft werden, bekämpft b is zur völligen A usrottung solcher s taa ts­
feindlicher Bestrebungen.

E s  ist erfreulich und spricht für die erstarkende innere Gesundung, 
wenn jetzt z. B . in Triest eine scharfe B o ra  weht, die die irreden- 
tistischen Giftschwaden und M iasm en  rücksichtslos h inaustreib t. Wie 
w ar es doch noch vor etwa 17  M onaten  in B o sn ien ?  S o  mancher 
gedachte die großserbische F rage  dam als noch mit Limonade und 
Zuckerwasser zu lösen und verschloß seine Augen davor, daß an einer 
Reihe von bosnischen M ittelschulen bei hellichtem T age ein s taa ts­
verräterischer, anarchisch-revolutionärer Geist das H au p t erheben 
durfte. D a  kam der grauenhafte M ord  von S a ra jew o , der allen 
die Augen öffnete. E in furchtbarer Abgrund w ar es, der sich auftat. 
I n  der E rinnerung aller sind gewiß noch die äußerst scharfen W orte, 
die wenige M onate  nach der grauenhaften U ntat von S a ra jew o  
G eneral S arkotic über das vaterlandsfeindliche Treiben der irreden- 
tistischen Großserben sprach und über die V ergiftung des Geistes 
an  manchen bosnischen Schulen.

J e  mehr Österreich im Kriege seine unverwüstliche, nicht zu 
bezwingende S tärke  vor aller W elt beweist, desto kräftiger muß auch 
sein Arm sein, um den inneren S chu tt wegzusegen. Keine Nachsicht, 
keine Schwächlichkeit m ehr! N u r keine Glacehandschuhe mehr, wo 
die zermalmende eiserne Faust uiedersausen m uß! D er Jrred en tism u s , 
P a n slaw ism u s, S e rb e - und Russophilism us müssen schonungslos 
m it der W urzel ausgerotteh werden.

M an  muß aber das Übel auch richtig an der W u r z e l  fassen. 
W er w ar es, der P rinzip  und Genossen die entsetzliche M ordw affe 
in die H and drückte? E s  w ar der staats- und vaterlandsfeindliche 
Geist, der in den Schulen in die Herzen der Ju gen d  geträufelt wurde. 
H in au s  also m it dem irredentistischen, panslawistischen, serbophilen 
Geiste aus den Schulen! H in au s m it den Vertretern solchen Geistes, 
m it den Schürern  des staatsfeindlichen Hasses! Unterrichten an 
allen österreichischen und ungarischen Lehranstalten, im S üd en  und 
im N orden, Lehrer, die von vaterländischer Gesinnung erfüllt sind,

in einem T ransportzug  bis in die N ähe von . . ., so weit eben die 
Eisenbahn ging. B on da au s  wunderte sie wieder zu F uß  weiter,
b is sie das Regiment und die Kompanie ihres H annes und endlich
ihn selbst gefunden hatte. D a s  w ar ein Wiedersehen, wie es nicht
alle T age vorkommt I D ie tapfere Alte wurde alsb ald  die „M u tte r
der K om panie"; sie bekam die Oberaufsicht über die Küche und 
Wäsche und besorgte dieses Amt vier Wochen lang. D a  bot sich 
ihr eine günstige Gelegenheit zur H eim fahrt mit einem Rücktrans­
p ort V erwundeter und Kranker. D ie dankbare Kompanie hatte 
redlich für ihr M ütterchen gesorgt und es noch mit G eld versehen; 
aber die gute F ra u  hat davon keinen Pfennig für sich verbraucht, 
sondern dafür ihrem H annes die nötigen Feldhemden gekauft.

D ie M utterliebe ist auch überaus erfinderisch in der W ahl 
der M itte l und Wege zur Erreichung ihres Zieles. I n  einem L a­
zarett lagen viele Verwundete. V on B ett zu B ett w andelt eine 
M u tte r  m it ihren drei Kindern. E s  sind schlichte Leute vom Lande, 
deren Äußeres verrät, daß sie nicht allzusehr mit irdischen G ütern  
gesegnet sind. Nicht eitel N eugier hat sie ins Lazarett gelockt. S ie  
tragen  einen schweren Korb m it allerlei Liebesgaben bei sich. Je d e r  
V erwundete empfängt ein kleines Geschenk und dazu ein freundliches, 
teilnehmendes W ort. Aus die F rage , ob sie im A ufträge des R oten 
Kreuzes käme, antw ortete die M u tte r :  „N ein , w as ich gebe, das 
spende ich von dem M einigen. M ein  S o h n  steht auch im Felde 
und ich hoffe und bete, daß unser H errgott an ihm vergelten möge,

so wird ihr patriotischer Geist, der treue V aterlandsliebe mit natio ­
naler G esinnung ebenmäßig zu vereinen weiß, auch auf die Schülerschaft 
überströmen und es wird in Österreich und in U ngarn  die In te lligenz 
und das Volk vor vergiftenden Einflüssen bew ahrt bleiben. Läßt 
man überdies einer gewissen Presse, die a ls  papierener J u d a s  das 
V aterland  verleugnet und verrät, auch im kommenden Frieden nicht 
allzufrei die Z ügel schießen, so wird der Volksboden überall entkeimt 
und entgiftet werden, der S chu tt wird vom österreichischen G ran it 
dauernd weggeschafft sein.

Je n e  Elemente, die seinerzeit von fremden Einflüssen, von einer 
bestochenen und bezahlten staatsfeindlichen Presse sich betören ließen 
und sich gegen die Treue vergingen, die sie schuldig w aren, werden 
nun w ohl zum größten Teile selbst schon zur Erkenntnis gekommen 
sein, daß dieser Weg ein falscher w ar, daß sie das O pfer der I r r e ­
leitung wurden. D er Krieg w ar eine herbe Lehre für manche böse 
Anstifter und auch für viele V erführte!

W as sich aber nicht biegen will, das muß brechen. I n  dieser 
Beziehung sind gerade jüngst bedeutsame W orte von maßgebendster 
S te lle  gesprochen worden, die die R  i c h tu n g s l i n i e u n s e r e r  k ü n f -  
t i g e n  i n n e r e n  P o l i t i k  kennzeichnen. M inisterpräsident G raf 
S t ü r g k h  hat vor einigen Wochen einer Abordnung von hervor­
ragenden V ertretern des Triester W irtschaftslebens gegenüber nicht 
nur neuerlich die Untrennbarkeit Triests und unserer südlichen Gebiete 
hervorgehoben, sondern hat auch über die vieljährige W ühlarbeit 
gewisser Elemente und über die B etätigung  des österreichischen S t a a t s ­
gedankens eine wichtige E rklärung abgegeben, indem er sagte: „D ie 
Regierung erachtet es a ls  ihre Pflicht, der S ta d t  Triest ihre stets 
aufmerksame Fürsorge zuzuwenven, und ist mit Ih n e n , meine H erren, 
eins in der Überzeugung, daß Triest, diese unschätzbare, u n v e r l i e r ­
b a r e  P erle  des Reiches, im Schöße der M onarchie am besten und 
sichersten aufgehoben ist, daß das Reich und Triest un trennbar zu­
sammengehören. D ie Regierung teilt m it Ih n e n  auch die frohe 
Zuversicht, daß durch die beispiellose Tapferkeit unserer T ruppen 
gegenüber dem anstürmenden Feind ein fester W all aufgerichtet ist, 
der, wiewohl täglich heldenmütiger Verteidigung bedürftig, für den 
heimtückischen Feind unübersteigbar sein wird. D ie R egierung ist 
gleich Ih n e n  der Überzeugung, daß die S ta d t  Triest nach Ueber- 
w indung der heutigen Schwierigkeiten einem großen, mächtigen Auf­
schwung entgegengeht, daß aber die Voraussetzung und G rundlage 
für diese Entwicklung eben die Zusammengehörigkeit zur M onarchie 
bildet. M ögen sich auch in der dem Kriege vorangegangenen Zeit 
nach Triest Elemente eingeschlichen haben, die es versuchten, der

w as ich hier für die armen Ju n g e n s  tue." I s t  das nicht ein schöner 
Z ug echter M utterliebe?

F ra te r Tischeischweiger aus dem Karm eliterorden, der beim 
G razer H ausregim ent diente, ist im Kriege verwundet worden und 
in russische Gefangenschaft geraten. D o rt starb er an  den Folgen 
der erlittenen Verwundungen. Eine russische F ra u , deren Tochter 
in einem S p ita le  zu Kiew, wo Tischelschweiger lag  und starb, 
Pflegedienste verrichtete, schrieb nun an die M u tte r des braven 
Helden, die in banger S o rg e  über das Schicksal ihres S oh nes  w a r :  
„ Ic h  muß Ih n e n  die traurige Nachricht bringen, daß I h r  S o h n  
E m il am 28. Septem ber 1 9 1 4  im Kriegsspitale in Kiew sanft ent­
schlafen ist. E r  hatte eine böse W unde am B ein. E s  mußte am ­
putiert werden, aber es tra t doch B lutvergiftung ein. M eine Tochter, 
die im S p i ta l  die Verwundeten pflegen hilft, ist bei ihm gewesen 
und hat ihn treu gepflegt bis an sein Lebensende. E r  hat einige 
M ale  von seiner M utter gesprochen. Ic h  bin auch neben ihm ge­
sessen und habe ihn gestreichelt und ihm Trost zugeflüstert, denn ich 
bin auch M u tte r und habe zwei S ö h n e  in der russischen Armee. 
E r hat das Abendmahl (heil. Kommunion) genommen, wußte aber 
doch nicht, daß er sterben w ürde; er fühlte sich nur sehr schwach. 
Einige S tundet; vor dem Tode sagte er m ir: Ic h  muß noch viel 
Geduld haben, denn ich werde noch lange leiden müssen. Ic h  ver­
sprach ihm, Ih n e n  zu schreiben und einen G ruß  von ihm zu schicken. 
E r lächelte m it seinen Augen und sagte: Auch dein V ater und den
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legendären kaiser- und staatstreuen Bevölkerung Triests eine andere 
M einung beizubringen, möge es ihnen vielleicht durch eine v i e l -  
j ä h r i g e  W ü h l a r b e i t  gelungen sein, bei einzelnen d i e s e Ü b e r -  
z e u g u n g  z u  v e r d u n k e l n ,  i h r e  G e s i n n u n g  i n s  W a n k e n  
zu  b r i n g e n ,  so haben doch die Ereignisse dieses J a h r e s  in dieser 
Richtung klärend gewirkt, und hätte noch irgend ein Zweifel auf» 
kommen können über die Ziele und Absichten der ungebetenen E r­
löser —  die Tatsache, daß eine großenteils italienische blühende 
Landeshauptstadt (Görz), deren sich der Feind ungeachtet des hef­
tigsten, immer von neuem wiederholten Ansturmes bisher nicht be­
mächtigen konnte, mutwillig und zwecklos der Zerstörung anheimfallen 
soll —  diese Tatsache hätte auch den letzten Zweifel an die Absichten 
des G egners verscheucht. D ie hiedurch gewonnene Erkenntnis wird 
dazu beitragen, daß die p o l i t i s c h e  A t m o s p h ä r e  d e r  S t a d t  
T r i e s t  n u n m e h r  r e i n  u n d  k l a r  sein, daß das wirtschaftliche 
und politische Leben sich in j e n e n  B a h n e n  bewegen w ird, welche 
die a l l  g e me i n ,  m a ß  g e b e n d e n  R i c h t l i n i e n  f ü r  d i e  Z u k u n s t  
s i n d ,  d a ß  d i e  B e t ä t i g u n g  i m ö f f e n t l i c h e n  L e b e n  u n d
i m n a t i o n a l e n  E m p f i n d e n  sich i n  H i n k u n f t  a u s  schl i eßl i ch 
n u r  i m R a h m e n  d e s  u n z w e i d e u t i g  z u  b e k e n n e n d e n  
ö s t e r r e i c h i s c h e n  S t a a t s g e d a n k e n s  v o l l z i e h e n  k a n n .  
D ie Regierung werde auch in Zukunft, wenn der Friede —  unter 
voller Aufrechthaltung der In te g r i tä t  unseres Gebietes —  wieder 
eingekehrt sein w ird, wenn Triest wiederum der Arbeit wird nach­
gehen können, alle Kräfte daransetzen, um die wirtschaftliche und 
kommerzielle Entwicklung der H andelsstadt mit doppeltem Eifer zu 
fördern, damit Triest jenen Aufschwung erfahre, den es unter den 
W alten  einer v o n  g e w i s s e n  R ü c k s i c h t e n  u n g e h e m m t e n ,  a u f  
r e i n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  G r u n d l a g e n  aufgebauteu S ta a ts -  und 
W irtschaftspolitik unfehlbar zu nehmen bestimmt ist." D er M inister­
präsident schloß: „ Ic h  bin mit Ih n e n  der vollsten Überzeugung, 
daß Triest in Z u k u n f t  u n b e h i n d e r t  v o n  s t ö r  e n d e n ,  Z w i e t r a c h t  
s ä e n d e n  E l e m e n t e n  immer jenen N am en rechtfertigen wrrd, 
der ihm im Gefüge des Reiches der H absburger von altersher zuteil 
geworden ist, den stolzen und ehrwürdigen N am en der C itta  
fed e liss im a ."

Diese W orte richten sich nicht nur nach Triest, sie gelten a ll­
gemein, sie gehen ebenso nach dem S üd en  wie nach dem N orden 
des Reiches. Überall soll wieder blank und rein der österreichische 
G ran it zum Vorschein kommen, gesäubert und gereinigt von allem 
irredentistischen, staatsfeindlichen S chutt!

Aus S tab t und Land.
( D e m  G e n e r a l  s t a b e  z u g e t e i l t )  wurde H err 

H auptm ann Josef R a n z i n g e r  (61. Jn fanteriebrigade).
—  ( V o m  p o l i t i s c h e n  K o n z  e p t s  d i e ns t e . )  S e .  Exzellenz 

der H err Landespräsident hat den k. k. Landesregieruugskonzipisten 
D r. K arl von F o r e g g e r  zum G r e i f e u t h u r m  zum k. k. Bezirks­
kommissär ernannt und ihn gleichzeitig von der Landesregierung in 
Laibach zur Bezirkshauptmannschaft Gottschee versetzt.

- -  ( Z u r  J ä n n e r - B e f ö r d e r u n g . )  Z u  Leutnanten L b .  
Reserve wurden u. a. ernannt die Fähnriche (K adetten): M a tth ia s  
G r a b n e r ,  I R  1 7 ;  Adolf La c k n e r ,  I R  1 7 ;  Adolf H ö n i g -  
m a n n ,  I R  1 7 ;  H erm ann V e r d e r b e r ,  D R  5 ;  Jo se f K r e s s e ,  
F estgA rtR gt 4 ;  K arl P e t e l n ,  FestgA rtR gt 4 ;  G ustav S m o l e j ,  
L F H D  22 '; Viktor H ö n i g m a n n ,  I R  4 ;  Jo h a n n  P e r z ,  I R  84 . 
—  M it dem 1. November 1 9 1 4  wurde der L andsturm leutnant H err 
A nton H a u f f  zum Landsturm oberleutnant ernannt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  Dem  Laudsturm oberleut- 
nan t H errn  J u l iu s  R itt. v. W e n n  sch wurde die allerhöchste belo­
bende Anerkennung bekanntgegeben. Dem O berleu tnant H errn  D o ­
minik H ö g l e r  wurde die allerhöchste belobende Anerkennung be­
kanntgegeben. Dem Fähnrich H errn  A lois Z  u r l ,  L J R  2 3 , wurde 
die S ilberne  Tapferkeitsmedaille 2. Klasse verliehen. D a s  Heeres« 
V ero rdnungsblatt N r. 2  meldet, daß dem E in j.-F reiw . Zugsführer 
H errn  B runo  S ch  a d i n g  e r  des G ebirgsartillerieregim ents N r. 2  
die S ilberne Tapferkeitsmedaille 1. Klasse verliehen worden ist. 
(Zweite Auszeichnung; von uns bereits gemeldet.) D er Ausgezeich­
nete ist m ittlerweile zum Kadetten und sodann zum Fähnrich be­
fördert worden. Dem  R egim entsarzt i. d. E . H errn  D r. G eorg 
R ö t h e l  wurde die allerhöchste belobende Anerkennung ausgesprochen 
(S ign um  laudis).

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D er k. k. Bezirksschulrat 
in R udolfsw ert hat die absolvierte Lehram tskandidatin F räu le in  
Anna T y l l i  zur S up p len tin  an der Volksschule in Tschermoschnitz 
bestellt.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  H err Kamillo B i e r  m a n n  wurde zum 
Kadetten ernannt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D ie Bronzene Tapferkeits­
medaille erhielten Gefreiter F lo rian  S c h w e i g e r ,  I R  1 7 ; I n f .  
F ranz  V e r d e r b e r ,  I R  1 7 ;  die S ilberne Tapferkeitsm edaille 2. 
Klasse J ä g e r  F ranz T u r k ,  F J B  7. Dem Vizewachtmeifter J o h .

Geschwistern! Kurz vor dem Tode wurde er noch etw as unruh ig ; 
es schien ihm, viele Vögel flögen um ihn herum, dann wurde er 
still und der T od w ar ruhig und ohne Q u alen . I m  H ospital haben 
ihn alle lieb gehabt, die Schwestern und Pflegerinnen, und meine 
Tochter hat ihn bitterlich beweint. J a ,  I h r  Kummer ist groß, solch 
einen lieben und edlen S o h n  verloren zu haben; doch mag ^h n en  
dies zum Troste gesagt sein, daß seine letzten T age hier in Kiew 
mit Liebe und treuer S o rg e  umgeben w aren, wie er es ja  auch so 
sehr verdient hatte. E s  ist jetzt eine schwere Zeit für alle M ütter. 
W undern S ie  sich nicht, wenn S ie  noch einige Karten des gleichen 
In h a l te s  bekommen; ich schreibe sie mehrere M ale  ab damit we- 
niastens eine zu Ih n e n  gelangt. Eine M utte r au s  R ußland.

An dieses rührende B ild  besorgter M utterliebe reiht sich würdig 
an das nicht m inder liebliche B ild  einer serbischen M utter, ffim 
Verw undeter, der am  11. November 1 91 4  aus einem H ospital m 
A gram  entlassen wurde, erzählte folgende Begebenheit. Ich  wurde 
in einem Gefechte in der N ähe eines serbischen O rte s  durch Schrap- 
nellkugelv verwundet und siel bewußtlos zusammen. A ls ich aus 
meiner O hnm acht erwachte, befand ich mich in einem Bauernhause, 
in welchem nur eine serbische B äuerin  w ar, die mich pflegte. S w  
hatte m ir die W unden verbunden, frische Wäsche gegeben und mich 
gelabt. D a  fragte ich sie, wieso sie dazu käme, den Femd auszu­
nehmen und zu pflegen. „W eißt D u ,"  sagte die S e rb in , tch habe 
nur einen einzigen S o h n  und der ist im Kriege. ^ch 9* ß ^ e  an 
einen G o tt und an eine V ergeltung. Ich  pflege Dich nur deshalb,

dam it es meinem S ohne , wenn er in Gefangenschaft geraten sollte, 
nicht schlechter gehe a ls  D ir ."  D ann  fragte mich das W eib, ob 
ich lieber hier bleiben oder zurückkehren wolle. A ls ich selbstver­
ständlich zu den M einen zurückverlangte, führte sie mich auf ver­
borgenen P faden  durch dichtes Dornengestrüpp außerhalb der ge­
fährlichen Zone und überließ mich dann meinem Schicksale. D ie 
Liebe zum eigenen Kinde hat also diese schlichte S e rb in  bewogen, 
einem fremden Kinde, dem S oh ne  eines Feindes, W ohltaten zu 
erweisen. D a s  M utterherz w ar stärker a ls  der leidenschaftliche n a ­
tionale oder politische H aß.

A us S a a z  (Böhmen) w ird der „Reichspost" am 16. S e p ­
tember 1915  geschrieben: D ie W itw e O ., deren einziger S o h n  im 
Felde stand, w ar seit Dezember 1 9 1 4  ohne jede Nachricht über ihn. 
S ie  sorgte und ängstigte sich unbeschreiblich. D ie F ra u  meldete sich 
in einem Reservespital zur Dienstleistung, von der Hoffnung beseelt, 
vielleicht doch einmal zufällig von einem Verwundeten etw as über 
ihren S o h n  zu erfahren. S o  vergingen viele M onate . V or einigen 
T agen  kam nun die alte F ra u  freudestrahlend in das S p i ta l  und 
zeigte den teilnahm svollen D am en vom Roten Kreuz eine eben ein­
gelangte Karte ihres S o h n e s , w orauf er ihr m itteilt, daß er sich 
gesund in russischer Gefangenschaft befinde. D ie F ra u  w ar vor 
Freude wie von S in n en , immer und immer wieder la s  sie die 
Karte. Am anderen M orgen  fand man die alte F ra u  tot in ihrem 
Bette, in den erstarrten H änden die Karte des S o h n e s  haltend. D ie 
Freude, ihn lebend zu wissen, w ar zu groß für ihr mütterliches Herz.
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E i s e n z o p f  des Landesgendarm eriekom m andos 12 , beim 8. K orps­
kommando, wurde das S ilb ern e  Verdienstkreuz m it der Krone am 
B ande der Tapferkeitsmedaille verliehen.

—  ( I m  K r i e g e  v e r w u n d e t . )  A us der Verlustliste 3 3 8 : 
Viktor T h e i ß ,  Fähnrich i. d. Res., I R  8 7 , au s  Gottschee, ver­
wundet. —  A us der Verlustliste N r. 345; H ugo S c h a u t a ,  Leut­
nant d. i. R ., I R  17, verwundet.

—  ( Z u r  V o l k s b e w e g u n g . )  I m  J a h re  191 5  wurden in 
unserer P fa rre  9 7  Kinder geboren (51 weniger a ls  im J a h re  1914), 
7  P a a re  w urden getraut und 93  Personen starben.

—  ( I n s p i z i e r u n g  d e s  R e k o n v a l e s z  e n t  e u h  ei ms .  —  
M i l i t ä r m u s i k . )  Am 13. d. M . trafen mit dem V orm ittagszuge 
die H erren Oberst v .  K l e i n s ch r  o dt ,  O berstabsarzt D r. G  e d u l -  
d i g e r  und Landessanitätsreferent H ofrat D r. Z  u p a n c hier ein, inspi­
zierten die drei Abteilungen des hiesigen Rekonvaleszentenheims 
(M arienheim , G ym nasium , Volksschule) und sprachen ihre vollste 
Zufriedenheit aus. —  M it dem gleichen Zuge kam auch eine M ili tä r ­
kapelle aus Laibach, spielte nachm ittags vor dem M arienheim , auf 
dem Auersperg- und H aupiplatze zumeist patriotische Weisen und 
verließ Gottschee mit dem Abendzuge. D ie trefflichen D arbietungen 
der Regimentskapelle fanden allgemein lebhaften Beifall.

—  ( V o m  k. k. S t a y t s g y m n a s i u  m.) D er Lehrkörper der 
Anstalt überm ittelte dem K riegshilssbureau in W ien weitere K 29  59  
a ls  Kriegsspende. I m  ganzen wurden bereits K 4 2 6 '2 1  einge­
sendet.

—  ( I m  K r i e g e  v e r w u n d e t  u n d  a u s g e z e i c h n e t . )  W ir 
haben bereits m itgeteilt, daß dem K orporal H erm ann K r o m b h o l z ,  
I R  17, die S ilb ern e  Tapferkeitsmedaille 1. Klasse verliehen wurde. 
H erm ann Krombholz ist ein S o h n  des in Gottschee verstorbenen 
Bezirksfeldwebels Krombholz. D er tapfere Jü n g lin g  zog a ls  K riegs­
freiwilliger ins Feld, wurde am linken O berarm  schwer verwundet 
und befand sich m onatelang in einem G razer M ilitä rsp ita l. Jetzt 
ist er in W ien auf dem Wege der Besserung. S e in  B ruder Josef 
K r o m b h o l z ,  der H auptm ann  ist, wurde verwundet und am  27. 
J ä n n e r  von den Russen gefangen genommen. D ie Geschwister und 
Verw andten erhielten bisher noch keine Nachricht von ihm.

—  ( I n  s i e b e n  M o n a t e n  v o m  K o r p o r a l  z n m O b e r -  
a r z t . )  K. u. k. O berarzt D r . Albrecht L a c k n e r  (S o h n  des ver­
storbenen k. k. Bezirksgerichts-Kanzlisten M a tth ia s  Lackner aus O ber- 
mösel, Bezirk Gottschee) rückte am 28 . J u l i  1 914  bei der allgemeinen 
M obilisierung a ls  E inj.-F reiw . M ed.-T it.-K orp. zum 28. Ju s .-R eg . 
nach P ra g  ein und wurde wegen Überfülle von M edizinern der 
T ruppe zugewiesen. M it dieser machte er a ls  Schw arm kom m andant 
die Schlachten von Lemberg und Grodek mit. Nach dem österrei­
chischen Rückzuge erhielt er einen sechswöchigen U rlaub, um seine 
S tud ien  zu vollenden, legte innerhalb dieser kurzen Frist die noch 
fehlenden Rigorosen ab und wurde am 4. Novem ber 191 4  zum Doktor 
der M edizin promoviert. A ls solcher zum Assistenzarzt-Stellvertreter 
ernannt, rückte er auf den serbischen Kriegsschauplatz ab, wo er wegen 
seiner Tüchtigkeit sieben M onate  nach der M obilisierung mit Über- 
springuug der Assistenzarzt-Charge am 1. F eb ruar 191 5  zum O berarzt 
ernannt wurde. Nach der Kriegserklärung I ta l ie n s  erhielt er den 
Befehl, sich auf den italienischen Kriegsschauplatz zu begeben, und 
zeichnete sich auch dort durch hervorragende Leistungen au s. I n  letzter 
Z eit mußte er dort sogar die Rolle eines Brigade-C hefarztes ver­
treten und wurde dieser Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit gerecht, 
b is er durch ein von einer italienischen G ranate  losgesprengtes 
Steinstück verwundet wurde. Nach vierwöchigem K rankenurlaub rückte 
er zum Kader nach B öhm .-Leipa und von dort nach Russisch-Polen 
ein, wo er sich gegenwärtig befindet. E r wurde für eine Auszeichnung 
eingegeben.

—  ( E i n  S c h u l m a n n  i m  K r i e g s p r e s s e - H a u p t q u a r t i e r . )  
W ir brachten vor einiger Zeit die Nachricht, daß der gewesene Bezirks- 
schulinspektor H err P ro s. D r . R udolf P e e r z  (ein gebürtiger O ber- 
mösler) a ls  Kriegsberichterstatter tätig  ist. Über seine Verwendung 
schreibt nun H err D r. Peerz einem seiner Freunde fo lgendes: „ Ich  
w ar beim Armeeoberkommando und hielt hier einen K riegsvortrag.

Am 6. Dezember 191 5  gehe ich von W ien a u s  auf den südlichen 
Kriegsschauplatz ab. D a  ich vom Unterrichtsm inisterium delegiert 
worden bin, werde ich neben der V erarbeitung der Eindrücke zu 
Volks- und Jugendbüchern noch andere wichtige Agenden zu erledigen 
haben. Selbstverständlich eröffnet sich für meine Reformgedanken 
nunm ehr ein weites F e ld ."

—  ( S a m m e l b ü c h s e n e r t r ä g n i s  d e s  k. k. S t e u e r a m t e s  
i n  G o t t s c h e e . )  D a s  k. k. S teue ram t in Gottschee ist in seinen 
sehr lobensw erten Bem ühungen, für das R ote Kreuz und die K riegs­
fürsorgezwecke G eldbeiträge zu gewinnen, b e i s p i e l g e b e n d  voran ­
gegangen. Schon im F rüh jahre  191 5  wurde eine Sammelbüchse 
im Amtslokale angebracht und w urden insbesondere die Em pfänger 
(Em pfängerinnen) von U nterhaltsbeiträgen veranlaß t, für den ge­
nannten patriotischen Zweck milde G aben zu spenden. B is  zum 
3. M a i 1915  wurden so K 5 7 7 ‘56  aufgebracht (in unserem B la tte  
bereits ausgew iesen); vom 3. M a i 191 5  bis 5. J ä n n e r  191 6  weitere 
K 3 5 0 3 '6 4 , zusammen K 4 0 8 1 '2 0 . —  ein E rgebnis, das in seiner 
Höhe nicht nu r in K ram  einzig dasteht, sondern auch in ganz O ester­
reich kaum seinesgleichen haben dürfte. —  D ie Beam ten (Bediensteten) 
des S teueram tes haben an freiwilligen Gehaltsrücklässen für Kriegs- 
fürforgezwecke bisher den B etrag  von K 1 6 4 '2 5  abgeführt.

—  ( I t a l i e n i s c h e  G r e u e l  t a t . )  A us dem Kriegspresse­
quartier wird gemeldet: G rauenhaft und empörend lauten  die Berichte 
über die G ew alttätigkeit, deren sich die I ta l ie n e r  in den „erlösten" 
Gebieten schuldig machten. D ie Erschießung wehrloser Zivilpersonen 
beiderlei Geschlechtes ohne vorhergehende Üntersuchuug, die vielfach 
auf G rund von Proskciptionslisten der S p ionage  verdächtigt werden, 
ist eine regelmäßige Erscheinung. A us der langen Reihe dieser G reuel­
taten sei der folgende besonders krasse F a ll hervorgehoben: D er 
P fa rre r  von M onsalcone, K r e n ,  F u rlan er von G eburt (seine E ltern  
stammen au s  dem Gottscheer Gebiete. A. d. Schristl.), wurde ver­
dächtigt, unter dem Kirchenboden ein Geheimtelephon benützt zu 
haben, und wurde a ls  S p io n  erschossen. V orher w ar der Priester 
von italienischen S o ld a ten  auf einen Esel festgebunden und so lange 
auf dem Kirchplatze herum gejagt worden, bis er ohnmächtig wurde.

—  ( B r o t p r e i s e . )  Zufolge der Kundmachung des k. k. Landes­
präsidenten für K rain vom 10. J ä n n e r  l. I .  ist der P re is  des B ro tes 
von 9 8 0  G ram m  Gewicht m it 52  Hellern, jener des B ro tes von 
4 9 0  G ram m  Gewicht m it 26  Hellern festgesetzt worden. Bäcker und 
B ro thändler sind verpflichtet, über V erlangen B ro t im Mindestgewicht 
von 70  G ram m  zum Preise von 4  Hellern abzugeben.

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A us der Verlustliste 3 4 2 :  
In s .  Joses J o n k e ,  I R  2 2 , au s T iefental, Bezirk Gottschee, tot 
(gestorben am 20. J ä n n e r  1 915  im 8. R eserve-M ilitärspitale in

der Verlustliste 3 3 7 :  L dstJnf. Ig n a z  
, v e rw .; LdstJns. Ferdinand H ö n ig-  
verw .; I n s .  T itG esr. J o h .  H u d o l i n ,  
I n f .  A ndreas H u d o r o v a c ,  I R  17 , 

3. Komp., v e rw .; I n f .  M ichael H u d o r o v a c ,  I R  17, 11. Komp., 
v e rw .; I n f .  F ranz  K i n k o p f ,  I R  17, 11. Komp., ve rw .; I n f .  
Jo h a n n  K n a u s ,  I R  17, 3. Komp., ve rw .; I n s .  F ranz  K ö n i g ,  
I R  17 , 1. Komp., verw .; I n f .  M a tth ia s  Kr e s s e ,  I R  17, 11. 
Komp., v e rw .; I n s .  Friedrich K r o p f ,  I R  17, 2 . Komp., verw .; 
RefKorp. R udolf K u m p ,  I R  17, 9 . Komp., kriegsgef.; I n f .  T it. 
G efr. Josef L e s a r ,  I R  17, 1. Komp., kriegsgef.; E rfRef. Josef 
M a l  l n  e r , I R  17, 4 . Komp., kriegsgef.; I n f .  J o h a n n  M e d i c  
(M editz?), I R  17 , 11. Komp., v e rw .; I n f .  A nton M i k l i č  (Mi« 
klitsch?), I R  17, 12. Komp., verw .; LdstJnf. F ranz  M i š e ,  (M i­
sche?), I R  17, 4 . Komp., verw. —  A us der Liste 3 3 6 : Jn sa n t. 
Jakob  O s t e r m a n n ,  I R  17, 11. Komp.. v e rw .; ErsRes. M a tth ia s  
O s t e r m a n n ,  I R  17, LEK, kriegsgef.; L dstJnf. Ludwig P e t -  
s c h a u e r ,  I R  17, 1. EK., kriegsgef.; I n f .  Anton P e t s c h e ,  I R  
17, 1. Komp., verw .; I n f .  J o h a n n  P e t s c h e ,  I R  17, 1. Komp., 
to t ;  I n s .  A lois P o j e ,  I R  17, 9 . Komp., v e rw .; Korp. M a rtin  
P u r e b e r ,  I R  17 , 2. Komp., v e rw .; I n s .  R udolf S c h n e l l e r ,  
I R  17, 1. Komp., verw .; L dstJnf. A ndreas S t u r m ,  I R  17, 4 . 

v e rw .; R e fJn f. Jo sef S t u r m , I R  17, 1. M K , kriegsgef.;

V aljevo, Serbien). —  
H ö g l e r ,  I R  17,  4.  
m a n n ,  I R  17, 4.
I R  17, 1. Komp., verw.
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Gefr. T itK orp . R udolf T h e l i a n ,  I R  17, 1. Komp., verm .; I n f .  
Jo h a n n  T u r k ,  I R  17, 2. Komp., v e rw .; I n f .  Jo h a n n  V e r d e r ­
ber ,  I R  17, 3 . EK, kriegsgef.; I n f .  Jo h a n n  M a u s s e r ,  Land- 
fturmbezirkskommando N r. 27 , kriegsgef.; L dstJnf. M a rt. C e t l n s k i -  
L d s tJR  27 , kriegsgef. —  B erichtigung: Korp. Ä lois T s c h i n k e l ,  
I R  17, 2. Komp., kriegsgef. (w ar verwundet gemeldet). —  Verlust, 
liste 3 4 2 :  I n f .  Josef J o n k e ,  I R  22 , 13. Komp., kriegsgef. (ge­
storben im Reservespitale in Valjevo). —  A us der Verlustliste 3 4 5 : 
In f .  F ran z  K o z i n a ,  I R  17 , Gottschee (Bez.), to t; L dstJnf. A lois 
P i r c ,  I R  17, Gotlschee (B ez.?), to t ;  E in j-F reiw . Gefr. T rtK orp. 
F ranz S t e f a n  dl ,  I R  17, 6. Komp., Zwischlern, to t;  L dstJnf. 
A lois W e b e r ,  I R  17, 3. Komp., Gottschee (Land), to t;  L dstJnf. 
Jakob  Z o b e c ,  I R  17, Gottschee (B ez.?), t ot ;  I n f .  M a rtin  Š t r u ­
ke l j ,  I R  17, Gottschee (Bez.). kriegsgef., Aschabad, T ranskaspien; 
I n f .  A lois T e k a v e c ,  I R  17, kriegsgef., R ußland . —  Berichti­
gung zu N r. 2 9 9 :  L dstJnf. Jo h a n n  K o b e t i t s c h ,  I R  17, 2. 
Komp., Gottschee (Land), verw. (w ar to t gemeldet); Korp. F ranz  
H ö n i g m a n n ,  I R  17, 7. Komp., verw .; Korp. T itZ u gsf. R udolf 
J  a k l i t s ch, I R  17, 10. Komp., v e rw .; Gefr. V alentin  J u r m a n n ,  
I R  17, 1. Komp., v erw .; Korp. Josef K l u n ,  I R  17, 6. Komp., 
v e rw .; I n f .  A nton K r e s s e ,  I R  17, 1. Komp., v e rw .; I n f .  J o h . 
M a r i n c e l j  (M arinzel?), I R  17, 9. Komp., v e rw .; I n f .  ^osef 
M a u s e r ,  I R  17, 3. Komp., v erw .; I n f .  F ranz  P e c a v e r  (P e t- 
fchauer?), I R  17, 6. Komp., v erw .; I n f .  Jo h a n n  P f e i f e r ,  I R  
17 6. Komp., verw .; I n f .  F ranz  P o j e ,  I R  17, 7. Komp., verw .; 
L dstJnf. A lois P u t r e ,  I R  17, 10. Komp., v e rw ; Em si-Frelw . 
Gefr. M ax  R a m o r ,  I R  17, 6. Komp., v e rw .; Korp. M a tth ia s  
R ü g  u l e ,  I R  17, 4 . Komp., verw ., I n f .  P e te r S t e r b e n c  (S te r-  
benz), I R  17, 9. Komp., verw.

—  ( D e r  L o v c e n  u n d  C e t i n j e  e r o b e r t ! )  S to lz  flog 
vor wenigen T agen  die Jubelkunde durch Österreichs G au e : D er 
Lovcen ist unser! Auch die Bew ohner unserer S ta d t  erfüllte die 
frohe Siegeskunde mit Heller Freude, S iegesgeläute ertönte, die 
H äuser legten im N u  Flaggenschmuck au. E r  hatte a ls  unbezwing­
bar gegolten, dieser „heilige" Bergriese M ontenegros, der C attaro  
bedrohte Aber unsere T ruppen  lieferten ein w ahrhaft heldenhaftes 
Meisterstück, eine W affentat ersten R anges. M it der Einnahm e des 
Lovcen verschwand für M ontenegro jede Aussicht eines weiteren er­
folgreichen W iderstandes. Aber auch in R om  wirkte die Nachricht 
wie ein Donnerschlag. M acht doch der Besitz des Lovcen die Bocche 
zu einem uneinnehmbaren spafen und sichert unsere Vorherrschaft 
a n  der Ostküste der Adria. Nichts wurde in I ta l ie n  mehr gefürchtet, 
a ls  daß jem als sich unsere M onarchie in den Besitz dieser Berg- 
festunq setzen könnte. D ie Verstimmung in I ta l ie n  ist um so größer, 
a ls  m an dort befürchtet, daß nunmehr auch die Schicksalsstunde 
A lbaniens geschlagen habe. —  D er Erstürm ung des Lovcen folgte 
am 14  J ä n n e r  die Einnahm e Cetinjes. W iederum S iegesgelau tel 
S o  ist denn das Schicksal M ontenegros besiegelt. M it der Besitz­
ergreifung des Lovcen ist die Bocche bi C attaro  zu unserem stärksten 
wenn nicht zum stärksten Kriegshafen der W elt geworden. N un  ist 
auch Cetinje, M ontenegros H auptstadt, unser und w ir können H and 
au f alle S triche M ontenegros legen, wo Brotfrucht wächst. O hne 
das nun zugängliche Gebiet von Podgorica fein eigen zu nennen, 
kann M ontenegro aber nicht leben. D er nimmerrastenden B eunruhi­
gung unserer äußersten Grenzen der Herzegowina, S ud da lm atiens 
und B osn iens ist nun ein Ende bereitet. W ir haben -  und das 
wiegt so schwer wie alles andere zusammen unserem Feinde 
I ta l ie n  einen tödlichen Streich versetzt; trutziger denn je wird unsere 
F lagge die A dria beherrschen. Auch eine feste W ürze russischer 
Hoffnungen ist vernichtet. Heil unseren tapferen Helden!

-  ( F e s t s e t z u n g  d e r V e r s c h l e i ß p r e i s e  f ü r  d e n  D e t a i l -
v e r k e h r  m i t  M e h l . )  I n  Abänderung der Verordnung des k. k. 
Landespräsidenten vom 1. J ä n n e r  1916  würben mit V erordnung 
vom 11. J ä n n e r  I. I .  für den Detailverkehr m it M ehl per Ki . ogratnm  
nachstehende Verschleißpreise festgesetzt : Weizenbackmehl K 1 1 8 ,  W ei­
zengrieß 88 h , Weizenkochmehl N r. 1 98  h , Welzenkochmehl N r. 2 
66 h , W eizenbrotmehl 4 8  h , Roggengleichmehl 4 8  h.

—  ( S c h ü l e r w o c h e n  s p e n d e  f ü r  K r i e g s f ü r s o r g e ­
zw ecke.) D ie Schülerschaft K ram s, ungefähr 1 00 .00 0  an  der Z ah l, 
kann, ohne sich nennenswerte Entbehrungen aufzuerlegen, bei einer 
Wochenspende von zwei Hellern pro Kopf, in der Woche m ühelos 
2 0 0 0  K aufbringen. E s darf jedoch erw artet werden, daß Schüler 
wohlhabender E ltern  einen höheren B etrag  a ls  zwei Heller leisten 
werden, wodurch die Wochenspende einen entsprechend höheren B e ­
trag  erreichen w ird.

—  ( S ü d f r ü c h t e n g e s c h ä f t . )  D a s  zu verkaufende dreißig 
J a h re  bestehende Südfrüchtengeschäft in einer deutschen S ta d t  in 
Böhmen (Vergl. das dreimalige In s e ra t in unserem B la tte !)  gehört 
einem Gottscheer. D er M a n n  ist schon bei Ja h re n , hat sich ein 
Vermögen erworben und will deshalb das Geschäft abgeben. D a s  
Geschäft stellt einem Geschäftsmanne eine gute Existenz in Aussicht

—  ( E i n e  V e r m u t u n g  ü b e r  d a s  K r i e g s e n d e . )  Lord 
L o  n s  d a l e  äußerte sich in einer Rede, er hoffe nicht nur, sondern 
sei überzeugt, daß der Krieg im A u g u s t  1916  zu Ende sein werde.

—  ( F e l d p v s t k a r l e n g r u ß . )  S ta n d o rt 10. J ä n n e r  1 91 6 . 
Löbliche Schriftleitung I E in P rosit 1916  vom südwestlichen K riegs­
schauplätze von einem Gottscheer Kinde allen Gottscheern! B itte , 
bei allfälliger Verwendbarkeit folgendes in kalter W internacht ge­
schriebenes Gedicht zu veröffentlichen:

An mein teures Keimatkani»!

Fern  von der teuern Heimat steh' ich 
Auf steilem Grenzpfad und halt' Wacht,
D aß nicht der welsche Feind hereinbricht,
Lug scharf ich durch die Mondesnacht.

Und manchen Blick werf' ich hinüber 
Z um  Friedlichstem, bedeckt m it Schnee,
D arun ter liegt im tiefen Frieden 
M ein trautes Heimatland — Gottschee.

F ü rw ah r es soll ihm nimmer glücken,
Dem welschen Erbfeind, daß er's stiehlt,
S o  lang in des Gottscheers Adern 
E in  deutscher Tropfen B lu t noch quillt!

O  Heimatland, du wundersames,
D ein denke ich in  Lust und Schmerz,
D ir  gilt mein letztes S tam m eln ,
W enn eine Kugel trifft mein Herz.

Doch sollte mich mein G o tt behüten 
Und heil ich aus dem Kampfe geh'n,
D ann , Heimatland, grüß' ich dich wieder,
Heil dir, Gottschee! Auf W iedersehn!

G ruß. Josef M a r n ,  K orporal aus Lienfeld.

—  ( E i n e  Z u s c h r i f t  a u s  H o h e n a u . )  An die löbliche 
Schriftleitung des „Gottscheer B o ten". H ohenau, 8 . J ä n n e r  1916 . 
M it gleicher P ost sende ich an die V erw altung  des „Gottscheer 
B o ten" 25  K, und zwar für das Abonnement des B o ten  für 191 6  
5 K und 2 0  K für die V erw altung des Rekonvaleszentenheims in 
Gottschee mit dem höflichen Ersuchen, obigen B etrag  gefälligst seiner 
Bestimmung zuzuführen. M it V ergnügen lese ich I h r e  Nachrichten 
über Auszeichnungen unserer tapferen Gottscheer Krieger, wenn leider 
auch schon mancher Tapfere dahingegangen ist fü rs V aterland . D a  
der „B ote" auch reges Interesse für seine Landsleute, die ferne von 
ihrer H eim at leben, hat, erlaube ich m ir mitzuteilen, daß auch H err 
R udolf K ö s t n e r ,  Kaufm ann in Hohenau, derzeit Feuerwerker auf 
dem nördlichen Kriegsschauplätze, m it dem S ilbernen  Verdienstkreuz 
mit der Krone am B ande der Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet 
wurde. M it besten G rüßen und vorzüglicher Hochachtung F ran z  
K ö s t n e r ,  H ohenau a. d. N . B . ,

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  H e u  u n d  S t r o h . )  D ie bisherigen 
Höchstpreise sind außer K raft getreten. Durch die V erordnung des 
Ackerbauministeriums vom 10. J ä n n e r  1915  wird bestimmt, daß beim 
Verkauf von l o s e m  H eu und S tro h  ab Scheune durch den Erzeuger 
nachstehende Höchstpreise für einen M eterzentner nicht überschritten 
werden dürfen: für H eu 13  K, Flegeldruschstroh 9  K, Maschinen» 
druschstroh 8  K. W ird H eu oder S tro h  in g e p r e ß t e m  Zustande
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verkauft, so darf ein Zuschlag bis zu K l -50  per M eterzentner zum 
Höchstpreise hinzugerechnet werden. Beim  Verkauf von Häcksel durch 
den Hersteller darf ein Zuschlag von K 1 6 0  zum Höchstpreise hinzu­
gerechnet werden. Dieser P re is  versteht sich ohne Sack. Beim  
Verkauf von Heu und S tro h  durch G roßhänd ler oder landwirtschaft­
liche O rganisationen  darf ein einm aliger Zuschlag von K 2  50  per 
M eterzentner den Höchstpreisen hinzugerechnet werden. D ie Preise 
im Kleinhandel, das ist beim Verkauf bis zu 2 0  M eterzentner an 
den Verbraucher, werden von der politischen Landesbehörde festgesetzt.

—  ( O f f e n e  L e h r s t e l l e n . )  An den deutschen und slowe­
nischen Volksschulen des Gottscheer Gebietes sind mehrere Lehrstellen 
suppletorisch zu besetzen. Bew erber oder Bew erberinnen mögen ihre 
Adresse dem Bezirksschulinspektor in Gottschee bekanntgeben.

—  ( K u r a t e l v e r h ä n g u n g . )  Vom k. k. Bezirksgerichte in 
Gottschee wurde auf G rund der vom k. k. Kreisgerichte in R u d o lfs­
wert erteilten Genehmigung über a )  Jo sef M an te l in Obermösel 
N r. 66, b )  P e te r O žu rn  in Ossilnitz, c) Ig n a z  Žum er in Gottschee, 
d )  M a tth ia s  Novak in Gottschee wegen gerichtlich erhobenen W ahn­
sinnes a d  a, b  und c, wegen W ahnsinnes a d  d  die K uratel ver­
hängt und a d  a  H err J o h a n n  M an te l in O berm ösel N r. 66, 
a d  b  H err Jo sef O ž n ra  in Ossilnitz und a d  c und d  H err Jo sef 
H utter in Gottschee znm K urator bestellt.

— ( S p e n d e n . )  A ns dem 22. Verzeichnis der beim k. k. 
Landespräsidium  eingelangten S pend en : F ü r  das R ote Kreuz: B e ­
zirkshauptmannschaft Gottschee, eingelaufene S penden  K 675136. 
Z n  Gunsten des Kriegssürsorgesondes: Gehaltsrücklässe der B eam ten 
der Bezirkshauptmannschaft Gottschee K 2 0 ‘50  und 17 66; Bezirks- 
hauptmannschaft Gottschee, Spende der Dekanatsgeistlichkeit G o tt­
schee für die S o ld a ten  an der Jsonzosrout 20  K. Z u  Gunsten der 
Fürsorge für heimkehrende K rieger: Bezirkshauptmannschaft Gottschee, 
Spende des P fa rram te s  M osel 1 00  K. Sam m elbüchsenerträgnisse: 
durch die k. k. B ezirkshauptm annschaft: K 8 0 2 '3 7 , K 1 0 2 3 '8 3  und 
K 481-74 .

—  ( V e r s e  v o n  e i n e r  30°5 cm  M ö r s e r b a t t e r i e . )  H err 
G eorg S o  6 is s  er. aus Kerndorf, gegenwärtig bei der k.u. k. 30°5 cm  
M örserbatterie N r. 18 , sendet vom Kriegsschauplätze der lieben 
H eim at herzlichen G ruß  und überm ittelt dem „B oten" folgende 
V erse :

W as ist im W alde so düster versteckt?
W as ist's, das den Feind so gewaltig erschreckt?
E s brüllt seine furchtbare Melodie 
D er „gibeie H ansl" der 18. Batterie.
W a s  heult in den Lüsten so grausig, so w ild?
W as führt so wuchtige Lieder im Schild?
E s singen die grausige Melodie 
Die Bomben der 18. M örserbatterie.
Und segenvoll wirkt der greuliche B rand 
F ü r  unser geliebtes Vaterland.
I m  stolzen Kampf w ir erlahmen nie,
D ie M annschaft der 18. M örserbatterie.

G eorg Lobisser au s Kerndorf, Vormeister Jo sef M a rn  au s  Lien­
feld, Feuerwerker F r. Šebesta.

—- ( W e i t e r e  E i n s t e l l u n g  d e r  W i r k s a m k e i t  b e r  G e ­
s c h w o r e n e n g e r i c h t e . )  Eine kaiserl. V erordnung vom 2. J ä n n e r  
1 91 6  nim m t die weitere Einstellung der Wirksamkeit der Geschwo­
renengerichte für das ganze S taa tsg eb ie t bis zum Ende des J a h re s  
1 91 6  in Aussicht, ermächtigt aber die Regierung, die Schwurgerichte 
auch schon früher in Wirksamkeit treten zn lassen. D ie Ministeriell- 
Verordnung vom 23. August 1915, welche die Anlegung der G e­
schworenenlisten in den ersten drei M onaten  des J a h re s  1916  an ­
ordnet, w ird außer K raft gesetzt und die Regierung beauftragt, den 
Zeitpunkt ihrer Listenbilbnng rechtzeitig zu bestimmen.

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  S c h w e i n e f e t t  u n d  S c h  w e i n e -  
s p e ck.) F ü r  die Zeit vom 16. J ä n n e r  191 6  bis einschließlich 15. 
F eb ruar 1 9 1 6  darf nach behördlicher Verordnung beim Verkaufe 
von Schweinespeck durch den Erzeuger an Wiederverkäufer der Höchst­
preis für 100  k g  Nettogewicht der nachbezeichneten Specksorten be­
tragen : für Taselfpeck (gesalzen ober ungesalzen) 6 18  K, für 
Rückenspeck (gesalzen oder ungesalzen) 6 69  K , für Rohfpeck (gesalzen)

6 0 8  K, für geräucherten Speck 657  K, für geräucherten Tafelfpeck 
668 K, für geräucherten Rückenspeck 7 23  K, für ungeräucherten 
Streifenspeck 6 39  K, für geräucherten und paprizierten Streifenspeck 
687  K, für abgebrühten Speck 6 87  K, für Dessertspeck 7 56  K. —  
I m  Kleinhandel, das ist bei der unm ittelbaren Abgabe an den 
Verbraucher, ob sie durch den Erzeuger oder W iederverkäufer erfolgt, 
darf ber Höchstpreis für 1 k g  Nettogewicht der nachbezeichneten Fett- 
und Specksorten betragen: für geschmolzenes F ett (Schm alz) K 7 '3 2 , 
für ungeschmolzenes R ohfett (Schm er, F ilz) 7  K, für Rohspeck (ge­
salzen ober ungesalzen) K 6 '2 0 , für Tafelspeck (gesalzen oder unge­
salzen) K 6 '7 2 , für Rückenspeck (gesalzen ober ungesalzen) K 7"28, 
für geräucherten Rohspeck K 7"16, für geräucherten Tafelspeck K 7 '2 8 , 
für geräucherten Rückenspeck K 7"88, für ungeräucherten Streifenspeck 
K 6 96 , für geräucherten und paprizierten Streifenspeck 7 '4 8 , für 
abgebrühten Speck K 7 '4 8 , für Dessertspeck K  8 '2 4 . —  Die P re is ­
festsetzung (P reiserm äßigungen) für die nächsten M onatsperioden 
werden rechtzeitig erfolgen.

—  ( R o h z u c k e r . )  D ie Futterm ittelzentrale in W ien berichtet, 
daß die V erteilung des Rohzuckers in K ram  im Wege des Genossen- 
schastsverbandes „G ospodarska zveza" in Laibach erfolgen wird. 
T ierhalter und Gemeinden, die Rohzucker für Fütterungszwecke an ­
gesprochen haben, haben sich an die genannte Verteilungsstelle zu 
wenden.

—  ( B i e r k n a p p h e i t . )  F ü r  B iertrinker ist jetzt eine schlechte 
Zeit gekommen. Eine Anzahl von hiesigen Gasthäusern verfügt in 
der R egel überhaupt über kein B ier. I n  den wenigen G astw irt­
schaften, die B ier haben, w ird meist erst von 6 Uhr abends an B ier 
verabreicht. D er Ausschank über die Gaffe ist ganz eingestellt worden.

—  ( B e s t i m m u n g e n  f ü r s  R e i s e n . )  B ei der k. k. L andes­
regierung in Laibach sind um den B etrag  von 20  h , welcher zu 
Gunsten des Roten Kreuzes verwendet werden w ird, die Bestimmungen 
fü rs Reisen in Büchelform für den Privatgebrauch erhältlich.

—  ( D e r  f r e i w i l l i g e  V e r k a u f )  von Gegenständen aus 
Kupfer, Messing, Bronze, Tombak, Nickel für die Armee kann noch 
bis spätestens 31. J ä n n e r  1916  erfolgen, und zwar bei ben E inkaufs­
stellen ber mit dem Einkäufe behördlich betrauten M etallzentrale in 
W ien I, Kleeblattgaffe 4.

—  ( D i e  k r a i n i s c h e  S c h u l j n g e n b  i m  D i e n s t e  b e r  
K r i e g s f ü r s o r g e . )  D ie von den hierländischen Schulen auf die 
dritte Kriegsanleihe gezeichneten B eträge Haben die Gesamthöhe von 
3 ,22 8 .90 1  K erreicht. Hievon entfallen auf die Zeichnungen der 
Schülerschaft 3 9 8 .4 6 9  K und auf die Lehrerschaft 8 2 6 .6 5 0  K, 
während durch die A gitation der Schule die S um m e von 2 ,0 0 3 .7 8 2  
Kronen aufgebracht wurde. —  An W eihnachtsliebesgaben für unsere 
Krieger im Felde ist im ganzen die stattliche Anzahl von 3 3 .3 0 4  
Päckchen eingelaufen.

—  ( D e k o r i e r u n g  d e r  K r i e g s i n v a l i d e n . )  V on am t­
licher S e ite  wird m itgeteilt: D a s  Armeeoberkommando hat verfügt, 
daß alle K riegsinvaliden, die bisher keine Auszeichnung erhalten 
Haben, protokollarisch einzuvernehmen sind. Auf G rund der p ro to ­
kollarischen Aussagen werden Nachforschungen gepflogen werden, 
dam it jene In v a lid e n , die ihre Pflicht im vollen M aße erfüllt haben, 
nachträglich ausgezeichnet werden. D ie noch nicht ausgezeichneten 
K riegsinvaliden haben sich sonach zwecks protokollarischer E inver­
nahme bei ihrer Eoidenzbehörde zu melden.

—  ( K e i n e  N u ß b ä u m e  f ä l l e n ! )  D a s  N ußbaum holz 
eignet sich bekanntlich vorzüglich zu Gewehrschäfteu. D er N ußholz- 
bebnrf ist in biefem Weltkriege baher sehr groß. I n  B ayern  ist 
bereits vor dem unvorsichtigen Verkaufe von N ußbäum en vom stell­
vertretenden Generalkommando des 1. bayrischen Armeekorps gew arn t 
und das V erbot hinausgegeben worden, ohne vorherige schriftliche 
Genehmigung des G eneralkom m andos N ußbäum e zu fällen.

Witterdorf. ( M i l i t ä r i s c h e  A u s z e i c h n u n g . )  Dem  Vize­
wachtmeister H errn  Jo h a n n  E i s e n z o p f  au s  Neuloschin N r. 8, der 
gegenwärtig dem 8. Korps-Komm ando zur Dienstleistung zugeteilt 
ist, wurde das S ilberne  Verdienstkreuz m it der Krone am  B an de  
der Tapferkeitsmedaille verliehen.
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—- ( S t e r b e f ä l l e . )  I m  Landessvitale ist am 6. J ä n n e r  
nach langer Krankheit die ledige M a ria  H önigm ann au s  S oftem  19 
im A lter von 30  Ja h re n  gestorben; T ag s darauf ist der 79  jährige 
Besitzer M a tth ia s  B artelm e in Oberloschin N r. 3 verschieden. Durch 
fernen T od ist ein Ehebündnis gelöst worden, das an D auer den 
anderen voran  w ar, da es fast 60  J a h re  bestand.

—  ( F ü r s  S i l b e r n e  K r e u z )  ist die achte Spendensam m lung 
abgegangen. S ie  enthielt in G o ld : 6 Fingerringe, 9  O hrgehänge; 
tu S i lb e r :  1 Taschenuhr, 1 Armband und 18  M ünzen.

—  ( N a c h r i c h t  a u s  R u ß l a n d . )  S e it  mehr a ls  einem 
J a h re  fehlte jede Nachricht über F ranz  S a m i d e  au s  M algern  
N r. 7 . N un  erhielt seine M utter vor einigen T agen durch das 
dänische R ote Kreuz eine K arte von ihm, in der er m itteilt, daß 
er in Antipicha in S ib irien  kriegsgefangen sei. E r sei aller M itte l 
e n t b l ö ß t  und bitte deshalb um 1 00  K und Winterwäsche.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  Dem H errn  Josef J a k l i t s c h  
au s  M itterdorf N r. 2, Feldwebel bei der 6. Jn f.-T ru p p en -D iv . 
(In ten danz), wurde das S ilberne  Verdienstkreuz mit der Krone am 
B ande der Tapferkeitsmedaille verliehen.

Makgern. ( F ü r  d e n  F l o t t e n  v e r e i n )  hat die Gemeinde 
M a lg e rn  136  K a ls  Spende aufgebracht. B on  den einzelnen O r t ­
schaften hat hiezu Altbacher 4  K ; Tiefenreuler K 13 5 0 ;  Grintowitz 
K 1 8 ;  Neubacher K 2 0 ;  Kletsch K 2 4 ;  M algern  X 56  5 0  beige­
steuert.

Masern. ( K r i e g s s p e n d e n . t  D ie hiesigen Pfarrmsassen 
haben durch das hiesige P fa rra m t gespendet: für die P o len  K 2 2 '5 0 , 
für die Kriegswaisen K 14  94 , für das bulgarische R ote Kreuz 
K 1 4 '40 . D ie hiesige Schulleiterin  F räu le in  P a u la  S i e g m u n d  
hat unter unseren Schulkindern folgende G old- und S ilbergegen­
stände gesammelt und unentgeltlich an das k. k. M ünzam t abgeführt: 
18  P a a r  goldene O hrringe, 8 goldene F ingerringe, 13  S ilb e r­
münzen, 1 goldene Brosche, 1 silberne Taschenuhr, 1 silbernes 
Arm band. D er hiesige P fa rre r  hat an das k. k. Punzierungsam t in 
G raz  abgeschickt: 2  silberne Uhren, 2  silberne Uhrketten und 2 
S ilberm ünzen.

Morovitz. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 21 . Dezember 1915  brach 
in der Scheuer der Schulgemeinde Feuer au s, dem sie samt den 
Futtervorräten  zum O pfer fiel. N u r dem T ag s  vorher gefallenen 
Schnee hat m an es zu verdanken, daß nicht auch die schöne, kaum 
zehn Schritte  von der B randstätte entfernte Pfarrkirche ebenfalls 
ein R aub  der Flam m en geworden ist. M ehrere Fensterscheiben der 
Kirche sind infolge der Hitze in T rüm m er gegangen. D er Schade 
beträgt 160 0  K, die Versicherungssumme 7 00  K. D a s  Feuer soll 
der geistesschwache, 17 jährige Josef S t a m p f l  von Morobitz 34  
gelegt h ab en ; er wurde verhaftet und dem Bezirksgerichte in G o tt­
schee eingeliefert. In n e rh a lb  acht M onate  ist nun schon die vierte 
Scheuer abgebrannt.

Küchlern. ( G e f a l l e n )  ist am 1. August am nördlichen K riegs­
schauplätze Jo h a n n  M a i c h i n ,  Landsturmmann, aus Küchlern N r. 3 , 
2 4  $5ü§rc eilt.

Mosel. ( V o l k s b e w e g u n g )  in M osel: 18  G eburten, 24  
Sterbesälle, keine T ra u u n g ; in Oberskrill: 4  G eburten, 8 S terbe- 
sälle, keine T rauu ng . D ie B ilanz ist passiv, eine Folge des Kriegs- 
jah res. I n  allen V orjahren w ar die Volksbewegung im Aktlvstande.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 1. Dezember G ertrud R om , O ber- 
mösel 13, 63  J a h r e ;  am 17. Dezember M a ria  S kibar, Dürnbach 8, 
8 3  J a h r e ;  am  19. Dezember Jo h a n n  S uppanz , Berdreng 23,
23  J a h re  a lt. t

—  ( G e r i c h t l i c h e  V e r s t e i g e r u n g . )  Auf A ntrag  des J o h . 
Lackner au s Obermösel N r. 31 , derzeit in Cleveland Ohio,_ dem die 
Erbschaft väterlicherseits noch nicht ausbezahlt wurde, findet am 
2 1 . J ä n n e r  191 6  vorm. 10 Uhr beim k. k. Bezirksgerichte Gottschee 
die Versteigerung folgender Liegenschaften sta tt: 1.) H au s  und G rund 
N r. 2 8  in Obermösel, Schätzungsw ert K 2545*74, geringstes Gebot 
K  1697-16 . H äu s  und G rund N r. 31 in Obermösel samt den 
P arzellen  in S krill, G raflinden, Göttenitz, Suchen, R ein ta l, Schätzungs­
w ert K 2 3 .1 4 0 -7 4 , geringstes Gebot K 15.427-16.

—  ( F ü r  d a s  b u l g a r i s c h e  R o t e  K r e u z )  w urden K 40*31 
gesammelt.

Werdrerrg. ( E i n e  s c h w e r g e p r ü f t e  F a m i l i e )  ist die 
Fam ilie S uppanz. Am 15. Oktober 1 9 1 4  geriet der älteste S o h n  
P e te r in russische Gefangenschaft und sind von ihm keine Lebens­
zeichen zu erw arten ; am 11. A pril 191 5  starb der V ater P e te r 
S up panz , im Herbst reiste eine Tochter von Amerika heim, kam 
aber nicht nach Hause, ist wahrscheinlich auf der M eerfahrt ver­
unglückt, und am 19. Dezember starb der S o h n  Jo h a n n  erst 23 J a h r e  
alt. S e in  Leichenbegängnis gestaltete sich besonders rührend. D ie 
Bevölkerung hatte großes M itleid  mit der Fam ilie und gab ihm 
ohne Ausnahm e das letzte Geleite. Auch die Feuerw ehr B erdreng 
beteiligte sich daran, da der Verstorbene aktives M itglied  derselben 
w ar. D er Bürgermeister H err M a tth ia s  Jonke samt F am ilie  stand 
den Hinterbliebenen besonders zur S eite . D er Verstorbene w ar a ls  
Arbeiter zum Kriegsdienste einberufen, erhielt durch Ü beranstrengung, 
S trapazen  die Abzehrung und ist gleich den im Felde Gefallenen 
ein Kriegsopfer.

Weintal. ( I n  r u s s i s c h e  G e f a n g e n s c h a f t )  geriet F ranz  
J a k l i t s c h  N r. 2 9 , 29  J a h re  alt.

Kummerdorf. ( S p e n d e n  f ü r  d a s  R e k o n v a l e s z e n t e n ­
h e i m  d e s  R o t e n  K r e u z e s  i n  G o t t s c h e e . )  E s  spendeten K ar­
toffeln, Fisolen, Äpfel, Kohlrabi folgende hiesige Besitzer: J o h a n n  
S ta lz e r  N r. 1, M arie  M au rin  1, M agdalena  M ille 3 , Ferdinand 
S ta lz e r  4 , R osalia Jonke 5 , M a ria  M au rin  6, Aloisia Novak 8, 
F ranz  Novak 9, F lo ri Kosar 10, M a tth ia s  Skibar 11 , U rsula 
Erker 12. Gegeben wurden 10  V* M etltn g  Kartoffeln, 18 k g  F i ­
solen, 1 M erling  K ohlrabi, 1 M erling  Äpfel.

Alltag. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  J a h re  1915  fand keine 
T rauung  statt. G eburten 3 5 , Todesfälle 49 .

—  ( S t  e r  b e f a l l . )  Am 6. J ä n n e r  ist H err G eorg K r i s  che 
von A ltlag  N r. 4  gestorben.

Schalkendorf. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  Dem  Vormeister 
H errn  E duard  K r e s s e  bei einer schweren H aubitz-Batterie, S o h n  
des hiesigen G astw irtes H errn  A nton Kresse, wurde die Bronzene 
Tapferkeitsmedaille verliehen.

Mllaudk. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  vergangenen J a h re  
sind gestorben: E duard  Kraker, Kleinriegel 1, K ind ; U rsula W obner, 
Altsag 10, 75  J a h re  a l t ;  J o h a n n  S am ide, P ogorelz 4 , K ind; 
A ndreas S tritzel, Gem eindearm er, 8 9  J a h r e  a l t ;  Adolf Höfferle, 
Gutenberg 15, K ind; Ferd. Petschauer, P ö llan d l 28 , 17  J a h re  a l t ;  
F ranziska G rill, S te inw and  71 , K in d ; Jo sef G rill, P ö llan d l 12, 
74  J a h r e  a lt. G etrau t wurde 1 P a a r , nämlich J o h a n n  S en ica  von 
M önchsdorf m it M a ria  Zajc von S te inw and . G eboren wurden 16 .

—  ( S c h u l  e.) S e it dem Abgange der S up p len tin  F r l. Hedwig 
S c h w e i g e r ,  die eine provisorische Lehrstelle in Tschatesch erhalten 
hat, d. i. seit Ende November 1915, ist der Unterricht an der hie­
sigen Volksschule eingestellt.

—  ( H o l z h a n d e l . )  D er H olzhändler H err J u l iu s  H  a s ch k a 
von Tschernembl kauft in der P ö llan d ler Gegend Kastanienholz zu 
8 K per Kubikmeter. D er S a f t  des H olzes wird a ls  Gerbstoff 
verwendet.

Höttenitz. ( V o l k s b e w e g u n g . )  D ie hiesigen M atriken 
weisen für das vergangene J a h r  10  G eburten und 6 Todesfälle 
auf. D en B und fü rs Leben (T rauung) schloß niemand, w as  bei 
den ernsten Zeiten nicht zu verw undern ist.

—  ( A u f  d e m  K r i e g s f e l d e  s t a r b e n )  3 Personen, nämlich 
Jo h a n n  P o je , am 14. Sep tem ber 1 9 1 4  im S p ita le  zu Rzeszow 
(Galizien), G eorg Michitsch N r. 5 8  in  G alizien und A lois W eber 
N r. 100  an der F ron t gegen I ta l ie n .  —  Von zwei weiteren M ili tä r ­
personen fehlt die amtliche Todesnachricht, nämlich von P a u l  P o je  
N r. 16 und F ranz  P a rth e  N r. 4 2 . P a u l  P o je  soll, wie Augen­
zeugen berichten, einer schweren Verletzung erlegen sein.

M ta u c t t .  ( S p e n d e n  f ü r  d a s  R e k o n v a l e s z e n t e n h e i m  
d e s  R o t e n  K r e u z e s  i n  G o t t s c h e e . )  E s  spendeten hier K ar­
toffeln, Rüben, Fisolen, Äpfel, einige P arte ien  auch Eier und W ürste: 
Jo sefa  Brischke N r. 15 , M a ria  B u tin a  23 , M a tth ia s  Cetinski 1 8 ,
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M a ria  Delatsch 2 9 , G eorg Fritz 53 , M ag d a l. Gasparitsch 4 4 , M a ria  
G la tt  1, M a ria  H utter 4 , Ursula H utter 3 , F lo ra  Jaklitsch 12, 
Leonhard Kohl 5 2 , M a ria  Lam peter 4 9 , K atharina M ajetitsch 35 , 
M a tth ia s  M an te l 2 4 , Agnes M arinzel 20 , J o h a n n  Meditz, Lena 
Metelko 4 7 , U rsula P an th er 2 , M a rg a re ta  Pelko 14, M a tth ia s  
Plesche 3 8 , M a r ia  Schleim er 51 , M agd a len a  Schuster 3 3 , K atha­
rina  S lan o v ic , Jo sef Spiletitsch 3 6 , G eorg S terbenz 1 3 , Lena 
S terbenz 9 , M a r ia  S tu rm  6, M a tth ia s  Verderber 31, A nna V on­
č ina 25 , J o h a n n  W olf 26 , M a rtin  Z drav ic  34.

Hberskrill. ( S p e n d e n  f ü r  d a s  R e k o n v a l e s z e n t e n  h e i m  
i n  G o t t s c h e e . )  E s  spendeten hier Kartoffeln, Fisolen usw .: M a ria  
Tschernkowitsch N r. 8, G eorg H utter 1, S im o n  Lavrenčič 3 , F an ny  
M allner 2 , A nna Skender 4 , I g n a z  Tanko 7 , Agnes Verderber 6, 
M a r ia  W ittine 5.

W röse. ( S p e n d e n  f ü r  d a s  R o t e  K r e u z - S p i t a l  i n  
G o t t s c h e e . )  H ier wurden Fisolen, K artoffeln, R üben, gedörrtes 
O bst, Äpfel gespendet von folgenden P a rte ie n : Lena Fritzl N r. 18, 
M arg a re ta  H u tte r 5, Jo sef Jm kovitfch 6, M a ria  Kaltschitsch 11, 
Anton P o je  8, Agnes R uß 7, M a tth ia s  S tam p fl 14 , Antonia 
Turski 12, J o h a n n  W eber 1, M agd a len a  W eber 9.

Wien. ( B e f ö r d e r u n g . )  H err H an s  M i c h i t f c h  ist vom 
Feuerwerker zum k. u. k. Artilleriezeugsakzessisten befördert worden.

Briefkasten.
Weditz A ., Jefferson: 6 K richtig erhalten. Bezugspreis bis 4. J u l i  

1916. — Schmuck A ., Littke S ilv e r: D er „B ote" ist Ih n e n  immer zuge­
schickt worden.

B e i  E in m a lig e r  L in sc h a ltu n g  kostet d ie v ie rg e sx a lte n e  — —  A n z e ig e n g e b ü h r ist bei e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g
« le in d ru ck zeile  o d er - r e n  K a u m  >v H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  Si®1*  bel B e s te llu n g , b e , m e h rm a lig e r  v o r  d er z w eiten  L m .
L in s c h a ltu n g  8 h e l le r .  S e i  E in s c h a ltu n g e n  du rch  e in  h a lb e s  fili# kIÖkII W a l ta n g  zu er le g en . -  € s  m .rb  höflichst e rsu ch t, b e . B este!.
Z a h r  w ird  e in e  ze h n x ro ze , tig e , bei so lchen du rch  d a s  g an z e  J a h r  J  I l l£»V IW V I** la n g e n  n o n  den  m u n se re m  B la t te  a n g e z e ig te n  J i r m e n  sich stets
eine z w a n z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e m ä h r t . aUt  den  „ G o ttsc h e e r B o te n  zu beziehen.

Verein der Deutschen a. ßoitscbee
 in Wien. = = = = =

Sitz: i., Himmelpforlgasse Hr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten find und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokate „Zum 
roten Igel" , l., Alörechtsplatz A r. 2.

bin Lebrjungt
gesund, m it guter Schulbildung, wird ausgenommen in der Spezerei- und 
Hisenwaren-Kandlung des Johann Wacher in  Kottschee.

Sparkasse -rr Stadt Gottschee.
Ausweis f. b. Wonat Dezember 1915.

K 5 ,91 4 .10 2 -97  
8 2 .1 51 -44  
70 .6 50 -15  

132 .186-32  
6 ,05 8 .75 0 -58

A n la g e n : S ta n d  L nde N o vem b . 1915  
E ing eleg t von  148  P a r te ie n  
B eh ob en  v on  127  P a r te ie n  
K a p ita l. Z insen  im  2 . S em .
S ta n d  E nd e  Dezem ber 1915  

H n p o tö e k a r-D a rk e h e n : zugezählt . . „ — —
rückgezahlt . . „ 8 .1 3 0 2 8

S tan d  E nde Dezem ber 1915  „ 4 ,3 3 2 .7 5 7 '7 7
W echsel-D arleH en:

S ta n d  E n d e  D ezem ber 1915  „ 117.887"—
Zinsfuß:

fü r E in la g e n  4 7 a  %  ohne A bzug  der Rentensteuer, 
fü r Hypotheken im  Bezirke Gottschee 572% , 
fü r Hypotheken in  anderen  Bezirken 5 3A % , 
fü r W echsel 61/  ")echsel 672% .

Hottschee, am 31. Dezember 1915.
Die Direktion.

Siidfrüchtengtschäfl
30 Ja h re  bestehend, zu verkaufen in einer ganz deutschen S ta d t B öhm ens 
Nötiges Kapital 8000 K. Nähere Auskunft erteilt Georg Grünseich, P ra g -  
Smichow.

Itnsere ftefie Ir a n  mit dem ge­
neigten Kaupte

zu der in  diesem furchtbaren R ingen um den Bestand unseres lieben 
V aterlandes ganz W ie n ,  ja  ganz Ö f te rre ic h  mit V ertrauen aufblickt, 
findet in der jungen, bereits in allen Kronlandern verbreiteten M o ­
natsschrift

„Der Liebfrauenbote"
gründliche Besprechung und fortgesetzte W ürdigung durch die Ver­
öffentlichung h, i Gnadenerweisungen, welche Unsere liebe F ra u  in 
ihrem neuen Heiligtums zu D öbling-W ien den Hilfsbedürftigen zuteil 
werden läßt.. D a s  Jän nerheft handelt n u r von der G nadenm utter 
mit dem geneigten Haupte. „P er  Lieöfrauenbole" hat sich die schöne 
Aufgabe gestellt, Unsere liebe F ra u  aus jedmögliche Weise zu verherr­
lichen durch Besprechung der W allfahrtsorte  und Veröffentlichung von 
Erhöruugen uud Anempfehlungen der Anliegen. I e r  Lieöstauenöotc 
kostet mit Postzusendung ganzjährig 3 K, halbjährig K 150 .

Das S t. Zitaöl'att
ist eine M onatsschrift, welche den Dienstboten sowohl wie den Herren­
leuten zur Unterweisung und U nterhaltung dienen will. I n  markigen 
Aufsätzen erörtert da S t .  M aökalt die Pflichten uud Rechte der D ie­
nenden, aber auch die Pflichten und Rechte der Herrschenden, um  beide 
S tände  sich einander näher zu bringen. D a s  S t .  M a ö ta tt  ist das 
O rgan  der Dienstboten-Vereinigung Steierm arks und dürfte m it der 
Zeit das allgemeine V erbandsorgan werden. E s  kostet m it Postzu­
sendung ganzjährig K 2, halbjährig K 1. Beide kirchlich bewilligte 
M onatsschriften sind zu beziehen vom Herausgeber

Iosef Serghold, Pfarrer t. H., Graz, Mariahilferstraße 15
Mariahilferhaus.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Voten!

Verantwortlicher Schriftleiter C. Erker. — Herausgeber und Verleger Joses EppiL. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


